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theilungen 1519 Seiten zahlt Schon C111 Aüchtiger IC 111 die
allgemeinen nhalts Kegister jedes Bandes Z  1 welcher AUSS!
ordentlichen ühe sich der Verfasser unterzogen hat Nehmen
WIT VO  — dem DE erschienenen historischen AT Cataloe
1er abzusehen obwohl CT der interessanteste 1ST beispielsweise
1L1LUT das Referat über Religions Wissenschaft heraus —O3

glieder sich asselbe gleich uDrıken Wesen und
Geschichte der Religion überhaupt Geschichte der einzelnen
kKelig1onssysteme Christenthum Judenthum Ersteres
n1 natürlich den €1:! Raum CIM und zeria. aupt-
Abtheilungen W esen 1 heologie Kirchenrecht Archäologie und
Kirchengeschichte ählen WIT davon die 1 heologie AauUSs

begegnen WIT Unter Abtheilungen VO A — 5 Z 5) deren jede
wieder Unter Abtheilungen aufgelöst wird ka dass W ITr

die kleinsten Details eincveführt werden WI1IC he1 der
Homiletik die verschiedensten Arten der geistlichen Bered
samke:it. (3anz demselben Verfahren egegnen WITr 111 den anderen
Wissenschaften; SC1 1U  — KRechts-, Staats- oder Naturwissenschafft.
och WI1T wollen den FachCatalog niıcht weıiter 11185 FEinzelne
verfolgen, SONST musste die kurtrze Anzeige selber LE langen
Catalog werden Unsere Absicht War OSS auf diesen Muster-
Catalog aufmerksam machen und denselben als olchen allen
Interessenten als Nachahm:  OS und Hilfsmittel W A empfehlen

Die dogmatiısche heologie,
das 1ST die Lehre VO rott SC1INECH eın und Leben, Sinne der kath Kırche
dargestellt on Dr Oswald, Professor A könig]l. Lyceum Hosi:anum Dr

Braunschweig. Mit Erlaubniss des hochwürdigsten Bischofs VO  - Paderborn. Band
(sottes Daseın, Wesen un KEıgenschaften. Paderborn und Münster. Druck un

Verlag VO Ferdinand Schöningh, ' 1887 284 Pr. M Pf.

Religiöse Urgeschichte der Menschheıiıt
das IST der Urstand des Menschen der Sündenfall Paradiese un! die Erbsünde
nach der Lehre der katholıschen Kirche dargestellt VO' Dr (OQOswald eic

ut Zweiıte revıdirte Auflage 230 Pr.

Die rlösung Christo Jesu,
ach der Lehre der katholischen Kırche dargestellt VOoO Dr Oswald eiCc.
Zweiıte verbesserte Auflage. Band Christologie der Lehre [0)241 der Person des
Erlösers I1 Band Soterlologie der Lehre VO Erlösungswerke 340 nd 62

Der erste Theıl der selbständıgen Bänden erscheinenden
specıellen Dogmatık des Verfassers ıst der Zeıtfolge nach bıs Z
der letzte soll jedoch naCcC der üblıchen Keıhenf{olge ZUEerSt A R

Sprache koramen Ssagt der Verfasser selbst (S dass
AauSseTrTe Gründe un Umstände dıesen CUISUS retrogradus veranlasst
haben, un:' führt nebenbe1l gesagt 1801 SC11 Bescheidenheıit
„ das Ungenügende SCIMN philosophischen Vorbildung“ a1s den
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nauptsächlıchsten davon A dass m1€t der Herausegabe dıeses JT heıles
hat

In der Fınleıitung werden dıe {ür dıe ogmatı nothwendigen,
SONST I} der undamentaltheoloe1e behandelten V oraussetzungen
( Begrıiff Quellen der ogmatı ım WE  n ınne|) übersichtliıch und
DFaCIS Besonders dıe Darstellung der > YaAufgabe der Dogmatık ©
S 5y nd rationelle, C dAialectische mıi1t der speculatıven)
1St seh1 lesenswert In der Fıntheilung (S 37 ekämpft dıe
‚ Reichsidee “ als kıntheilungsprincıp der N)ogmatık nıcht sehr aus
dem (Grunde dass d1ıeselbe WEN1YL CI (Gottes würdıg erscheıint a1s vielmehr

der leeren Formalıtät derselben WESSWELCNH SIC keın materı1ales
Princıp werden kann S} selbst entscheıdet SıcCch für che (Gottesidee
Are aber auch 1Ur formalıter (Beziehung der C reatur Z 8 1Ne

allgemeıne FEunheılt herstellt
Der Stoff cheser bereıts erschıenenen Theologie “ 1ST cdıe Lehre

» de Deo 8881 anhangsweıse der Monotheısmus bewıesen
und vertheidigt und der Vebergang Irmitätsiehre hergestellt.
IDie A 8l des toffes, welcher der Verfasser überall
ausserordentliche orgfalt wıdmet nd weiche hier 1 der überaus
Sschwılerigen Fıntheiulung der göttlıchen Attrıbute hbesteht 1St den
Hauptumrissen dıe üblıche (Attr absoluta und relatıva) 11 Eınzelnen
iınden sıch aber beachtenswerthe Versuche ogısch annehmbaren
Gliederung, C1e hıer kurz angedeutet werden IMNOSC /Zuerst wırd eingehend
über dıe E x1 SteEnNnz (sottes gehandelt Betreff der Beweınse derselben
werden gelegentlıch dıe Waorte der kırchliıchen Documente TI
probarı » certe nıcht demonstrarı CC betont Als dıe
Grundwesensbestimmungen (sottes stellt dıe Aseıtät und
cdıe G eEistickeıt auf Uus der ersteren entwıckeln sıch mM1
Zuhilftenahme iıhrer Contraposıtion, „ Inseıtät, ‚ dıe absoluten, AaUuSs der
zweıten e relatıven Attrıbute. Es lässt sıch nıcht ], dass dıese

dass insbesondere darın dıeKıntheilung i1ne Von den besten 1St
Geistigkeit zottes iıhrem vollen Rechte kommt andereı SE1ILS aber
wıird wohl hıe und da leicht eIM Zweıfel entstehen oD das 1G oder
das andere Attrıbut richtıe eingereıiht 1ST (vg]l besonders che Aseıtät,

Allgenügsamkeıt Allselhgkeıt 5, W.) Bel der Entwıicklung der
verschıedenen Wege uUunserer (Gotteserkenntniss CSM u

il A Unterscheiduneg derselben / wünschen Dıe
Lehre über das Göttlıche Erkennen ıst seh] eingehend behandelt, MHEFEC
Cche Z YENAUEC Gliederung vielleicht nıcht übersichtlich SCNUS, der
Controverse zwıschen Molınısmus und T’homısmus sıch mehr Z
zweıten hın a1Ss Hauptschwierigkeıit dıe der erstere überwınden hat

ıhm das Die 1STE abergult 5 qULS dıscernıt"*® Darstellung

Sufhcientia, wo Selbstgenügsamkeit ; der griechische Ausdruckh  K  z heıisst
QÜUTAOXELK (st KÖTAPALX):
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selbstverständlıch ruhlg; ob objectıv San riıchtıg, as IC nıcht ZU

S5S4aVe1) denn be]l dıeser Frage wächst dıe Klarheıt derselben wahrlıch
nıcht proportijonell M1 der Menve des über 516 (Geschriebenen
Be]l de1 ViInNnd1iCatıya wırd cdıe Nothwendiıgkeit
des Strafens ım A llgemeınen vertheidıigt (S 252')

I8} Dieser Band erscheıint zum zweıtenmal hat daher dıe
praktısche Probe schon bestanden Er cdie Lehre ber Schöpfung,
Natur, Vebernatur OTAauUSsSs nıcht aber > dass SC1NCI Klarheıt

C  A‘ıntrag thäte Es bleıibt hıer übrıgens 30854 bemerken übrıg [Dıe
Z Lehre 1ST 112 drel Abschnitten behandelt OVOIN dıe ersten
dıe eigentlıche Urgeschichte (Urstan un: Paradıese), der drıtte n

dagegen dıe TrDSunde darstellt er 1St der el
dem I5halte desselben Sal nıcht adaequat

Die Auseiınandersetzung der Lehre über dıe TrDSsunde erweckt
begreıiflicherweıse das me1ılste Interesse, un gehört mMeIner Ansıcht nach
1808 pOoSiıtıven und SEW1ISSCTIMASSCH auch 10 speculatıven Theıle un

Gelungensten Was über dıesen Gegenstand I88) dogmatıschen Handbüchern
zZzu lesen 1St dıe Erklärung ael Schriftstellen, dıe Darstellung der
abweıchenden Ansıchten Der Zustand der natura lapsa 1St
dem V erfasser (S 30) reductio ad Statum ARTS) u S1IVO nude naturalem,
WO dıe scholastısche vulneratıo naturahıbus rücksichtlich der nNnatu:

ıntegra A gelten hätte ıe gleich darauf olgende Bestimmnng der TE  c
Natur“$ qls der »  SIC selbst überlassenen, jeder höheren Eiınwirkung
entblössten Natur“*© könnte wohl sehr leicht mı1ssverstanden werden !
Das ormale der Erbsünde der Verfasser den nıcht SC1IN
sollenden Nıchtbesıtz der na Die Begıierlıc  elt VON Aug IThom
Aq das materı1ale der Erbsünde genannt, kann gEWISSCTMASSCH S}

heıssen, ıSt ber nıchts anderes als reduct1i0 ad tatum naturae a
et INCTC naturalem (Jefter wırd e » Felıx culpa *® nachdrücklıch betont
allerdıngs mM1 KRücksıicht auf dıe (GGrossthat cder Erlösune.

Als ‚ Anhang“ (SIC 7) wırd dıe Immaculata CONCcept10 erorter und
egründlıch vertheidigt ; infteressant und eigenthümlıch sınd dıe Reflexionen
über dıe Iragweıte des proclamırten ogma (S 726 seg.)

ı881 Auch diese1r Theıl erscheınt ZUIN zweıtenmal nd wırd WAas

Sspeculatıven dartien anbelangt oft C1ıtırt Der ersten Auflage desselben
hat der Verfasser 1Ne ündıge KErklärung und Quasiapologıe SEINET

über diese Aa CNIusSseMethode vorausgeschickt ; MOSC FKiniges
gesagt werden.

Die Chrıistologıe, deren Schwerpunkt (das Hauptstück
verlegt 1ST (hypostatische Union, allgemeıne und besondere ‚ Wille und
Erkennen Folgerungen AUS derselben) umfasst auch dıe Mariologıe,
insofern dıe Person Marıens 1111 Verhältniss Chrıstus als Mensch 11

Betracht kommt (VI nd etztes Hauptstück). In der Fınleitung, 88  -

gleich aufs Specıelle einzugehen, wırd dıe Uniıiversalıtät der (Ginade
Chrıistı, resp dıe rückwirkende Kraft derselben nachdrücklich hervor-
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ehoben In der Incarnatıon 1SE cdıe Menschheiıt als Indıyıduum verwirklıcht
worden und UuSSsS Chrıstus als Mensch nıcht sowohl GE menschlıches
Indıyıduum sondern vielmenr das Menschheıits-Indiyıiduum heıssen
IN 27) { ıe Kegeln des für COrrecte Redeweise über
dıe hypostatısche Unıion siınd auf reducırt S 1063 SCg.) 1iNe Reduction
1ST hıer jedenfalls möglıch un: zulässıg, ob aber cdiLese U NAuU
oder WwEeN1gSLENS vortheılhafter 1SC, 1ässt sıch bezweıfeln leichter
verstehen 1ST S1IC SCW155 nıcht Dıie Erbsündelosigkeıt“ Jesu ırd hıer
erst behandelt (S 205) und unter den Gründen derselben wırd SC1N!|
übernatürliche A.bstammung betont.

Die Soteri0logıe hat Hauptstücke, VOon denen das erste dıe
Genugthuungstheorı1e zugleich mMi1t den diesbezüglıchen dogmatıschen
Lehrpunkten entwickelt das zweıte über das dreıfache mt Chrıistı
handelt un das drıtte a 1s Vebergang ZUT (snadenlehre das
Verhältnıss der objectıiven rlösung ZUl subjectıven (Heılıgung)
Betracht zıeht (GewWI1Ss vercılent dıese Kıntheiulung V mancher anderen
VO den uDliıchen den Vorzug Dıe einzelnen Lehren sınd natürlıch

Kınklange mi1t denen über dıe Strafgerechtigkeıt TrDsSsunde
Opferwesen durchveführt und fällt darnach auch ihre
Würdigung AaUusSs Im pier des findet ()swald dreı wesentliche
Momente vertreten das symbolısche, typısche, reale S L%7O© Seq9
alle ciese sınd Upfter Christı höchster Vollkommenheıt verwirklıcht
und da nach des ert. anderswo vorgetragenen Ansıcht ‚ JEdES wahre
und eigentlıche pfer wesentlich CIMn ühnö6öpfter 1ST, 1St der
pterto Christı dıe vollkommenste Sühne WOTAaUSsSs dann dıe
entsprechenden Schlussfolgerungen SCZOSCH werden. Der letzte Abschnitt
über dıe subjectiıve Erlösung enthält viıele schöne und orıgsınelle
Gedanken

Das bısher (Gesacte sollte die einzelnen Monographıien 11 ıhren
Hauptmomenten annähernd charakterısıren Im Allgemeınen IMUSS sıch

auf lıe blosse Charakteristikdıe Würdigung derselben ebenfalls
beschränken Die Methode (& w al d:s nämlıch n  N AL NTAl

eigenthümlıche, VON allen modernen dogmatıschen erken verschiedene,
dass mMan S1C selbhst entweder ıllıgen Uun! mMIit ıhr ıhre Consequenzen

annehmen oder verwerfen un VON cdiesem. Standpunkte AaUus anches
bekämpten kann. Diese princıpielle Frage entscheıden 1St aber nıcht
leicht und über S16 vorschnell VAxN urtheilen, WT' angesichts der Vorzüge,
dıie dıe bezeıiıchnete Methode sıch rag höchst ungerecht Der
Verfasser verschmäht che Häufung VO  — wörtliıchen Citaten un Belegen
besonders unter dem Strich: den DOSIULV gegebenenENTSIO durchdrıingt

an der Hand des posıtıven, stillschweigend vorausgesetizten Lehr-
dırectivs nach allen SCINEN Nüancen hın,=  RM steter Rücksicht auf dıe

menschlıchen Natur führt nn mıi1t meısterhaftBedürfnısse der
besonnener Kxegese den pOosıtıven Beweıs aus den Glaubensquellen
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Das (sanze hat qde otm eınes Aı:essenden Vortrages, in dem
keıin 1Ur einıgermassen wiıchtiger Lehrpunkt unerortert bleıibt Seine
Meısterschaft 1mM Skızzıren nd Systematısıren WEeIlISS den innıgsten
/Zusammenhang unter den Lehrsätzen herzustellen, WAS SONST nıcht
immer 1ın _ ähnliıchen Werken {inden ıst Der Stoff ıst gründlıch 3durchdacht und demgemäss verarbeıtet, dass der dem V erfasser
gemachte Vorwurf, über den (SE sıch beklagt (Erlösung HE dass
manche seıner Sätze unvermıittelt auftreten, kaum als berechtigt
erscheınt. Seinen Leserkreıs sucht „nıcht unter Fachgelehrten, sondern
37 Studırenden, Seelsorgern nd solchen Laıen, weiche diesen ın der
wıssenschaftlıchen Schätzung eiläufig gleichstehen“ (ib IV und
insofern hat Cr, höchstens dıe Seelsorger meıner Ansıcht nach US-

3000081  9 welche ohl mehr VO  e documentalen Belegen wünschen
werden, das ichtige getroffen. IDie Dıiction 1st schwungvoll, des
(Gegenstandes würdıg, dabei herzlıch, glaubensinnıg. In der zuletzt
genannten Monographie wendet CT sıch miıt derselben A seıne jetzıgen
und früheren Zuhörer : ‚ möÖchte das Buch S1e anmuthen als eın (Gruss Aaus

weıter Ferne VO  — Seiten iıhres alten un: alternden Lehrers, möchte be1
ıhnen das Andenken Aall unvergesslıche, n1ıe wiederkehrende tunden
auffrıschen, möchte ıhnen ıne Mahnung se1n, des Verfassers, der
iıhrer nımmer verg1sst, hebreich uch VOL dem Herrn vedenken !“
Er verdıent dıesen ank YEW1SS allen esern se1ıner höchst
anregenden Werke

Kairgern. Vychodı

Die Theoloéie des hl Paülus.
Vebersichtlich dargestellt on Dr. H M ar, Professor der kath Theologie ın
}  x  50 Zweite, umgearbeitete Auflage. Miıt Approbation des hochw. Herrn

Erzbischofs O1l Freiburg. Herder, Freiburg w XE
ark 3.4  ©

Zweifelsohne ist nd bleıibt neben nd Ser dem „fortwährenden
Lesen der Schriften des W eltapostels“ eine übersichtliche Darstellung
seiner Lehre das beste Miıttel, einem klaren und sıchern Ver-
ständnı1ss der m eigenthümlıchen Begriffe un! Ausdrucksweisen Zzu

gelangen. Die freudıge Begrüssung SOW1e die freundliche Aufnahme,
welche VO  e} allen Seiten der ersten Auflage obigen Werkes VOT Jahren
Zu Theil wurden, bewiesen klar, ass dem Verfasser gyleich der erstie

„Versuch einer solchen Darstellung gelungen un!: damıt einem ın
katholisch - theologıschen Kreıisen längst gefühlten Bedürfniss abgeholfen
WAÄäaT. Die Auflage, welche kürzlich nothwendig geworden WAar, bot
dem Verfasser dıe gewünschte (relegenheit, das Werk nach nhalt un!
Form eıiner sorgfältigen arbe il {l Z unterziehen. Schon beı einer
einfachen V ergleichung beider Auflagen wird ersichtlich, 4ass der
Verfasser wirklich Al Fleiss, Mühe und Sorgfalt nıcht fehlen l1ess, uln


